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Wezugs-Kinkadung.
Mit dem1. Oktober 1905 tritt dey

GescllsAftki
mit dem Unterhaltungsblatt

Mauderstübchen
in das 4. Quartal seines 79. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter nimmt erfreulicherweise au
Verbreitung in und außest Bezirk stets z«;
es staden daher auch Anzeige« in unserem Blatte
eine wirksame Verbreitung.

Die Abonnenten des4. Quartal - erhalte»
gratis:

1 Wanbfahrpla « Winterdienst 1905/06,
1 Wand Kalender für das Jahr INS«,
1 14täg. Beilage „äder Schwab.Landwirt" .
Wir bitten unsere bisherigen Leser um als¬

baldige Erneuerung des Abonnements, damit die
Zusendung des Blattes beim Quartalwechsel keine
Unterbrechung zu erleiden braucht. Auch die neuen
Abonnements werden schon jetzt von der Post auge-
uommeu. Bestellungen nehmen außerdem die Brief¬
träger und Landpostboteu, sowie unsere Austrägeriuueu
entgegen.

Unsere Abonnementspreise pro Vierteljahr
betragen für:

Stadt Nagold (ohne Trägerloyn) *4 1.—
„ „ (mit Trägerlohn) 1.20

Bezirk Nagold «. Orte i« LS-ki»
Berkehr ^ 125

i« übrige» Württemberg 1.35

ilerlG des MWflm.
o«»»ono «»ro

Amtliches.
Bekanntmachung.

Allerhöchster Auorduuug gemäß findet die kirchliche
Feier des GebnrtssefteS Ihrer Majestät der Kö¬
nigin am Sonntag de» 8. Oktober ds. Js . statt,
wovon die BezirkSaugehörigeu in Keuututs gesetzt werden.

Nagold,  deu 18. Septbr. 1905.
K. Oberamt.

BohneubergerA.-V.

Ate reichste Harter.
Als Grund für den Rückgang der sozialdemokratischen

Stimmen bet den letzten Retchstagsnachwahleugibt der
Parteiber,cht unter anderem auch deu an, daß die Gegner
der Sozialdemokraten„durch ihre wirtschaftliche Macht über
Mittel verfüge», die uns nicht zu Gebote stehen/' Diese
Begründung wirkt geradezu lächerlich, wenn man damit die
gewaltigen Summen vergleicht, die der sozialdemokratischen
Partei zufließen und die im laufende» Jahre die Höhe von
723 069 erreicht haben. Keine andere Partei hat auch
nur im entferntesten solche Einnahmen.

Die Gelder, die die Sozialdemokratie für Parteizwecke
zusammeubrachte, find immer schon bedeutend gewesen und
haben in de« letzten 15 Jahren5.37 Millionen betragen,
wovon durch den„Vorwärts" allein fast 1,2 Millionen er-
zteli worden find. Von diesen Geldern find nicht weniger
als 928 300 -6 als Reservekapital beiseite gelegt worden.
Einen ganz besonderen Aufschwung hat das Partetbudget
der Sozialdemokratie seit dem Jahre 1902 genommen. Bis
dahin bewegte es sich ungefähr tu den Grenzen von 220 000
bis 330000 Im Jahre 1903 aber schnellte eS auf
628 247, 1904 auf 620 792 und 1905 sogar auf 723 069^
tu die Höhe. Dieser Aufschwung in den Finanzen ist aus
die höheren Beiträge der einzelnen Wahlkreise zurückzusühreu.
Gab eS doch Wahlkreise mit mehr als 10000 sozialdemo¬
kratischen Stimmen, die zu den Einnahmen der Hauptkaffe
nichts beisteuerten und die nicht einmal die ans der Partei-
kaffe ihrem Abgeordneten zugewendeten Reichstagsdiäten be¬
zahlten. ,

Jetzt macht die sozialdemokratischePartei einen neuen
Anlauf, um ihre Finanzen noch mehr zu bessern. Eine auf
dem Parteitage in Bremen eingesetzte Kommistov hat näm¬
lich dem Parteitag in Jena einen Vorschlag unterbreitet,
wonach die Wahlkreise mindestens 25 v. H. ihrer ans den
Beiträgen und Eintrittsgeldern sich ergebende« Einnahme au
die Hauptkaffe abzusühreu haben. Um diese Einnahmen zs
beausfichtigen, soll in den Satzungen vorgeschriebe« werden,
daß von deu Vertrauensmännern jährlich bis zum 1b. Juli
Bericht zu erstatten ist über die Zahl der im Wahlkreise
organisierten Genosse», die Höhe der von deu Mitgliedern
erhobenen Partetbeiträge und die Summe der gesamten Ein¬
nahmen. ES ist nicht unmöglich, daß eine derartige bei
jeder anderen Partei unerhörte ZwangSbesteueruug auf de«
Parteitage tu Jena durchgehen wird. Um wieviel dann das
rote Budget in die Höhe schnellen wird läßt sich gar nicht

vorher sagen, da über die Einnahmen der einzelnen Wahl¬
kreise bisher keine Anhaltspunkte vorliegen. Man wird gut
tun, auf diesem Programmpuukt der Jenenser Tagung ein
scharfes Buge zu haben. Auf jeden Fall ist rS angebracht,
auf diese Opserwilligkeit der Sozialdemokraten immer und
immer wieder hiuzuweisen; denn sie ist das Geheimnis des
sozialdemokratischen Erfolges.

Vokittsche Hleberficht.
Zngnnste« der Gewerbetreibenden und Hand¬

werker find von der badischen Regierung folgende Anord¬
nungen getroffen worden: Die StaatSstelleu sollen im schrift¬
lichen Verkehr mit dev Unternehmern, welche die Meister¬
prüfung abgelegt haben, deu Meistertitel gebrauchen. Bei
der Vergebung von Arbeiten sollen unter sonst gleichen Vor¬
aussetzungen die Gewerbetreibenden bevorzugt werden, die
deu Meistertitel zu führen berechtigt find. Die Geueral-
direktiou der StaatSeiseubahueuendlich hat durch Erheb¬
ungen festgestellt, daß unter deu 2000 in deu staatlichen
Werkstätten beschäftigten handwerklich vorgebtldeten Arbeitern
derzeit fich nur sechs befinden, welche die in der RetchSge-
Werbeordnung vorgesehene Gesellenprüfung abgelegt haben.
Der Zugang an geprüften Arbeiter« war also auch in der
letzte» Zeit sehr schwach, und die Geueraldirektiou ist daher
noch nicht in der Lage, nur Arbeiter, welche die Gesellen¬
prüfung abgelegt haben, künftig aufzuuehmeu. Sie hat
deshalb, bis dies möglich sein wird, einstweilen augeorduet,
daß von den in die Wartlisten anfgeuommeneu Arbeitern
zuerst die Geprüften berücksichtigt und erst, so weit der Be¬
darf dadurch noch nicht gedeckt ist, auch die übrigen beschäftigt
werden.

Bei de« Wahlneäuuerwahle» im Königreich
Sachsen hat die natioualltberale Partei Erfolge errungen.
Von sechs Mandaten, die zu verteidigen waren, find aller¬
dings unr fünf behauptet worden; Zwickau geht an die
freisinnige Volkspartei verloren. Dagegen haben die Natto-
ualliberalen Leipzig-West, Meeraue-Limbach und Tresen-
Leugenfeld erobert. In letzterem Wahlkreis wurde her Führer
der Konservativen, Geheimer Hofrat Opitz, geschlagen.

Der russische Kronrat hnt «nter dem Borfitz
des Zaren 200000 Millionen Rubel für deu Wiederaufbau
der Kriegsflotte auSgesetzt. Die neue Flotte soll nach fü«f
Jahren kriegsbereit sein. — In Riga ist der Gehilfe des
PolizetmeisterS durch Dolchstiche getötet worden. — Der in
Rußland für amerikanische Eisenfabrikate, Harzmaschine»,
Werkzeuge und Fahrräder erhobene Mehrzoll wurde aufge¬
hoben, wodurch die für deutsche Fabrikate erforderlichen Ur¬
sprungszeugnisse fortfalle».

Das serbische Regiernngsdlatt veröffentlicht
einen Leitartikel über die letzten Grenzverletzungen durch die
Türken und stellt fest, daß solche Uebersölle schon alltäg¬
liche Vorkommnisse seien. Auch die Waffenbrüderschaft wilder
Aruantevbanden mit türkischem regulären Militär sei eine
gewöhnliche Sache. Dadurch sei die Lolkserreguug erklär¬
lich, sowie die einmütige Forderung nach Genugtuung und
»ach einer Garantie gegen zukünftige ähnliche Fälle. Serbien

Irrungen.
(Schluß .)

Maria hört sie in der Nacht schluchzen. Sie liegt ganz
still, bis plötzlich Erika ihren Namen ruft. „Maria," sagt
sie, „glaubst du wohl, daß die Frau von Ulrich Hagen mal
glücklich wird?" Langes Schweigen. „Hast du gehört?"
— „O ja, ich glaube schon." — „Er ist sehr gut, nicht?"
— „Ja !" — „Und eigentlich auch gar nicht so dumm?" —
„Dumm!" Maria macht einen Satz ouö dem Bett. „Was
ist dir denn, Erika?" — ,O, nichts, ich danke dir schön."
Sie wendet sich ab und läßt Maria stehen, die, schweigend
und von tausend Gedanken gepeinigt, wieder still liegt, bis
fie endlich gegen Morgen Ruhe findet.

Die beiden Brüder, die im Wagen von Bona gekom¬
men find, legen die erste Hälfte deS Rückwegs schweigend
zurück. „Du," sagt Ulrich plötzlich, „ich habe fie gefragt."
— „Na — und?" —„Sie will mich nicht!" —Gerhard
beginnt leise zu pfeifen und lehnt fich in die Kiffen zurück.
„Pech für dich, mein Junge, daß du ihr so wenig gefällst,"
sagt er dann, liebevoll die Hand des andern drückend, „aber
du wirst eS schon noch überleben." Ulrich lacht verlegen.
„Ach ja, man muß es wohl," sagt er phlegmatisch.

Einige Tage später setzt ste ein Brief von Frau von
Stein in Kenntnis, daß Marias Abreise noch um 2 Tage
verschoben sei und bittet fie beide, da auch ihre Eltern fich
augesagt hätten, deu Sonntag nachmittag bei ihnen zu ver¬

bringen; eS sei das ErikaS Gedanke gewesen, als Herr und
Frau v. Hagen ihren Besuch aukündtgten.

Der Sonutagmittag steht den Wagen in das Parktor
von Schloß Stein etubiegeu. Die beiden Mädchen find in
ungewöhnlicher Spannung. Schweigsamer als sonst, gehen
fie fich gegenseitig aus dem Wege und scheinen, ihrer Un¬
ruhe nach zu urteilen, etwas Besonderes auzustrcbeu. Erika
geht nach dem Essen direkt ans ihr Ziel loS. Ste bittet
Ulrich, mit ihr nach dem Pferdkstall zu kommen. Sie weiß,
das ist sein Liebltugsgang. Im Hof vor dem Stalle bleibt
Erika verlegen stehen. SountagSöde liegt auf allem. Ein
paar große Birnbäume beschatten den weiten Hof. Unter
eine« von ihnen steht eine Bank. Erika hat absichtlich den
Platz ausgesucht— ihr Leben soll fortan sehr prosaisch
sein, also ist eS auch gut, eS mit Prosa einzuleiten. Ulrich
setzt sich neben ste. „Hatten ste eine bestimmte Absicht, daß
Ste mich herbrachte»?" fragte er neugierig. „Ja ." Ste
sagt es kaum hörbar und ringt verzweifelt das Taschentuch
in den Händen. Er schweigt. Er ist doch auch zu wenig
gewandt! „Es ist," beginnt ste wieder zaghaft, „Sie
wissen doch noch am Donnerstag, als Sie daS letziemal
hier waren, da fragten Sie mich etwas" . Sie
stockt in grenzenloser Verlegenheit. Aber auch er schweigt
unbeholfen. „Sie wissen doch noch?" Ihre Stimme klingt
unsicher; hat ste denn geträumt? Er nickt hastig, noch ver-
legener und röter als vorher. „Ja," sagt er undeutlich,
„ich,. — ich bitte tausendmal um Verzeihung, . . . .
eS— war nicht so gemeint."

Erika weiß nicht, wie lange ste fitzt und ihn anstarrt.

Sie weiß nicht einmal, ob fie jetzt lachen oder weinen soll.
DaS junge Gesicht ist in tieses Rot gelascht; zornig funkeln
ihn ihre Augen an. „Nicht so gemeint. bitte, gehe»
Sie sofort— ich. . . ich will Sie nicht wieder sehen."
— Er steht gehorsam auf, »och unschlüssig, ob er wirklich
gehen soll, aber ein einziger Blick auS ihren zornflammenden
Augen bringt ihn zur Besinnung. Mehr laufend als gehend
verläßt er den Hof, und Erika, die ihm uachschaut mit
sprühenden Augen, wartet nur, bis daS Tor hinter ihm
zngefalleu ist, um schluchzend und verzweifelt auf der Bank
zusammeuzubrechen.

Da bleibt ste fitzen, auch als ste sich beruhigt hat, durch
lauge Zeit, und drüben im Park gehen in heiteren Ge¬
sprächen Maria und Gerhard auf und ab. Wenn sie sich
ihrem Schlupfwinkel nahen, dann hört sie daS fröhliche
Lachen der beiden.

„Wo ist denn Erika?" Frau von Stein fragt es, al¬
bte junge Gesellschaft fich zu« Kaffee eiufindet. Niemand
hat sie; gesehen. Gerhard und Maria wissen nichts von
ihr. „Ich werde ste suchen." Gerhard schleudert hinaus,
alle ihm begegnenden Leute nach ihr fragend. Ein Knecht
hat ste beim Tränkeni« Hof gesehen. Dahin lenkt er seine
Schritte. Aus der Bank unter dev Birnen steht er fie
fitzen. Mit ein paar raschen Schritten ist er neben ihr.
Ste hebt deu Kopf, und er erschrickt, als er fie steht.
„Erika!" Unwillkürlich ist ihm der AuSrus entfahren, als
er in ihr blaffeS Gesicht schaut, auS dem die Auges leer
hinauSsehen, ohne wie sonst bei seinem Nahen aufzublitzeu.
Im Augenblick ist er neben ihr und hat die Widerstrebende



schätze die guten Beziehungen zu> Duc >, ..u§ cs hänge nrr
von dem guten Wollen der Pio -tt ad , üieje zu erhalten.
Deswegen sei Hoffnung Vorhand n, vc.tz die Türkei dn
Forderungen Serbiens erfüllen w . rde . Im entgegengesetzten
Fall werde Serbien trotz deS guten Willens , die freund-
nachbarlichen Beziehungen zur Türkei zu unterhalten , zur
Notwehr gezwungen sein.

Vages -Hleuigkeiten.
Aus Ttadt Md Laud.

Nagold , 20 . September.

Mexe Gebühreu »rdu«ug. Durch ministerielle Ver¬
fügung find die Gebühren der elatsmäßig augestellten Bau-
amtswerkSmeister , Geometer , Stroßenmeister usv . für aus¬
wärtige Dienstverrichiungen neu geregelt worden . Hiernach
betragen die Diäten dieser Beamten bis zum vollendeten
viertes Dienstjahr 3 .50 später 4 pro Tag ; für
Uebernachten wird 3 gewährt und die Reisekosten nach
ihrem wirklichen Betrag vergütet.

Da - Canustatter Volksfest beginnt am Ssuutag,
24 . Sept ., und findet am Mittwoch , 27 . Sept ., seine« Ab¬
schluß . Am Sonntag findet vormittags 11 Uhr die Eröff¬
nung der Allgemeinen deutschen Militärbrieftaubru -AuSstel-
luug statt , nachmittags 2 '/» Uhr beginnt die Vorführung
und das PreiS -Wettrennen von Arbeitspferde «. Am Diens¬
tag , de« Havpttag , findet vormittags 10 Uhr der Wettflug
von etwa 7000 Militärbrieftaubeu statt.

, Wildberg , 19. Sept. De« Berichte über die am
21 . Sept . zu eröffnende Geflügel -, Kaninchen - und Gerät-
schafteu -AuSstellung wäre noch ergänzend beizufügen , daß
die kgl. KretSregierung zu Gunsten deS Unternehmens eine
Lotterie genehmigt hat , und daß die unter âmtlicher Kon¬
trolle stattfindende Ziehung am 1. Oktober erfolgt . Die
vorgesehenen zahlreichen und wertvollen Gewinne lasse« auf
einen raschen Absatz der au der Auszahlungskaffe für je
20 --Z zu habenden Lose schließen . Von dem landwirtschaft¬
lichen Verein in Nagold und der hiesigen Stadtgemeiude
hat der Geflügelveretn zur besseren Förderung seines Unter¬
nehmens in letzter Zeit noch ansehnliche Beiträge erhalten.

Die Ha «del- ka« » er Calw bezeichnet in ihrem
Jahresbericht für 1904 die Geschäftslage ihres Bezirks als
im allgemeinen nicht ungünstig . Bei glattem Absatz sei die
Industrie auch reichlich mit Aufträgen bedacht worden.
Seitens der Textilindustrie werde geklagt , daß die hohen
Preise der Rohmaterialien zu Abschlüssen mit direktem Ver¬
lust nötigen , nur um die Beschäftigung der Arbeiter durch¬
zuhalten . Auch die Papierindustrie und die HolzbearbeituugS-
industrie haben unter den steigenden Rohmaterialieupreiseu
zu leiden . Durch eine leichte Erhöhung der Kohleupreise
fei die ganze Industrie in Mitleidenschaft gezogen worden.
Dazu komme dann noch die Steigerung der Produktions¬
kosten infolge erhöhter Arbeitslöhne . Im übrigen schildert
jedoch der Jahresbericht das Verhältnis der Arbeitgeber
zu den Arbeitnehmern im ganzen Kammerbezirk als ein
gutes . Ein befriedigendes Ergebnis habe such die forst¬
wirtschaftliche Produktion erzielt . Die Landwirtschaft im
allgemeinen könne ebenfalls auf ein gutes Jahr zurückblicken.
Die Verwendung vou GaS - und elektrischen Motoren sei im
Kleinhandwerk des Bezirks in steter Zunahme begriffen.
Der Einfluß der Warenhäuser mache sich mehr und mehr
auch in den abgelegensten Laudorten fühlbar . Lebhaft ge¬
klagt wird in dem Bericht sodann über das Ueberhandnehmen
deS Detailwesens und des Haufierhandels . Hinsichtlich der
Vereinfachung unseres Eisenbahnwesens wird in dem Bericht
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Volksvertretungen
in den Bundesstaaten tu verständigem Verzicht auf die Her¬
vorkehrung verfassungsmäßiger Schwierigkeiten , strittiger
volkswirtschaftlicher Theorien und stawmrseigenartiger Ge¬
wohnheiten mit den Bundesregierungen sich vereinigen auf
die Einführung der vorläufig allein erreichbaren Betriebs-
«ittelgemeinschast . Die Einführung der 4 . Wagenklafle be¬
grüßt die Kammer ebenso als eine Entlastung der - Klaffe
«IS (infolge der billigeren Fahrgelegenheit ) i « Interesse der

in seine Arme gezogen und den blaffen Mund geküßt . „ Erika,
liebe , liebe Erika , was ist? ' Sie macht sich loS und
schleudert ihm einen haßerfüllten Blick zu. „Pfui, ' sagt
sie verächtlich , „vou Ihne » hätte ich das wahrhaftig (nicht
geglaubt . ' — „WaS denn nicht geglaubt ? Daß ich Sie
lieb habe , Erika , daß ich es schon hundertmal habe sagen
wollen . Jetzt sag ich eS: liebe , kleine Erika !' — „Ja , und
nachher ist eS nicht so gemeint !'

Zuerst sieht er sie verständnislos an , dann plötzlich
bricht er in ein nicht eudenwollendcS Gelächter aus . Der
Erfolg ist , d^ß sie zornig wird , aber nicht , wie vorher,
verachtungsvoll , sondern ganz menschlich zornig , mit flam¬
menden Augen und eigensinnigem Fußstamvfen . „Erika ' ,
sagt er , als er vor Lachen wieder sprechen kann, '! „erst sag
mir , daß du mich lieb hast , dann komm mit ins HauS , und
dann erzähle ich dir eine lange Geschichte. ' Sie fitzt unbe¬
weglich , mit heftig arbeitenden Zügen . Zwei Tage lang
hat sie sich in die romantischen Leiden einer Vernunftsheirat
hineingedacht , und nun kommt das Glück auf einmal un¬
faßbar , berauschend daher . Er wartet geduldig , bis sie
ihren stillen Kampf aus gekämpft Hot, und als sich plötzlich
ihre Augen mit heißen Tränen füllen , als sie die Lippen
bewegt , ohne sprechen zu können , nimmt er fie wieder fest
in die Arme , und da sogt fie eS ihm , daß sie ihn lieb hat.
„Du, ' sagt er dann , „drinu ' warten sic alle auf dich, und
du mußt ja auch noch meine Geschichte hören .'

Befangen und doch glückstrahlend betritt Erika neben
Gerhard daS große Eßzimmer . DaS Gespräch stockt einen
Augenblick , uud daun eilt Gerhard auf Frau v. Stein zu:

kleinen Ante . J .t Bezug a > o . Larifermäßigmig spricht
sich die Kammer für Ab ch ff ^ aller Vergünstigungen,
vielleicht mir all .iatger Aufnahme vou Arbeiterfahrscheinen
für Arbeitermge , aus . Vou b. ch .bcrem Interesse ist indem
Bericht die Feststellung , d ß - r »u ,stich japanische Krieg
für Militär - und Au ^ üftung - tzücke(Wolldecke») ei» en außer¬
ordentlich günstigen Absatz eröffne » , daß dagegen Industrien,
vie für die pUvate Geschäftswelt nach Rußland liefern , nicht
nur dort einen verminderten At,, »tz, sondern auch eine ver¬
schärfte Konkurrenz zu verzeichnen haben . .

K. Althein », OA . Horb , 19 . S -Pt . Zum zweitenmal
innerhalb 3 Tage brannte eS hier . Während in dem von
drei Familien bewohnten HauS des Schreiners Singer nur
der Dachstuhl abbrannte , brau e beim heutigen Brand das
ganze Gebäude nieder . Die EutstchungSm suche soll Selbst¬
entzündung deS OehmdeS sein.

Tübingen , 19. Sept. Als weiterer GrgäuzuugS-
geschworener wurde nachgezogen : Martin Maier , Ge-
meinderat in Jmmenhausen.

Tübingen , 19. Sept. Frecher Rand/ Heute nacht
1 Uhr wurde der 53jährige Weingäctmr Trauaan Waib¬
linger von hier auf der Straße vor der Su csti , che, nach¬
dem er von zwei unbekannten Burschen zu Loden geschlagen
worden war , seiner Uhr beraubt . Der Schutzmannschaft
gelang eS jedoch, die Täter sofort in den Zuhältern
Ferdinand Rohr und Alexander OechSle vou Cannstatt , die
ihre Geschäftsreisen bis hierher ausgedehnt hatten , ermittelt
und festgevommen.

r . Kirchentellinsfurt , 18 . Septbr . In der letzten
Woche wurden in 2 Fällen junge Leute von einem rohen
Patron augefallen und mit dem Messer arg zugerichtet . Der
Landjägermanuschaft ist ek nunmehr endlich gelungen , den
Täter in der Person eines Arbeiters festzustellen und zu
verhaften . Er steht einer exemplarischen Bestrafung entgegen.

r . Eßlingen , 18 . Sept . DaS verschiedener Umstände
halber verschobene JLgcrfest ehemaliger Angehöriger würt-
tembergischer Jägerbatailloue ist nunmehr aus 14 .— 16 . Okt.
festgesetzt worden . Eine von P . Schnorr in Stuttgart ent¬
worfene in Lichtdruck hergestellte Festkarte , auf welcher 2
ehemalige Jäger in Uniform nebst dem württ . Wappen und
im Hintergrund der Turm der hies. Frauenkirche und die
Burg zu sehen sind , ist mit dem Festprogramm erschienen.
DaS Programm enthält folgende Einzelheiten : am SamStag,
14 . Okt . abends Festbankett mit Begrüßungsrede in Kugels
Saalbau , am Sonntag , 18 . Okt . morgens Tagwacht , bei
welcher die ehemalige Jägertagwacht wieder zur Anwendung
kommt ; van 7— 11 Uhr Empfang der Gäste und Besichtigung
der Stadt ; von 11 — 12 Uhr Bereinigung der einzelnen
Bataillone , wobei für das 1 . Bataillon der „Württemb.
Hof ' , für das 2 . die „ Traube " und für das 3 . das
„Deutsche HauS " vorgesehen find , von 12 — 1 */, Uhr findet
das Mittagessen in den genannten Lokalen statt , während
die früheren Offiziere und die Ehrengäste sich zum Festessen
im Hotel zur „ Krone " vereinigen . Nachmittags */,3 Uhr
findet ein Festzng durch die Stadt aus die Burg statt,
wo abermals eine Begrüßung der Teilnehmer erfolgt und
der Rest des Tages in geselliger Unterhaltung zugebracht
wird . Am Montag den 16 . Okt ., finden Ausflüge in die
Umgegend und aufs Jägerhaus statt.

r . Göppingen , 18 . Sept . Wie ein ehrlicher Ge¬
schäftsmann um seinen guten Namen kommen kann , zeigt
folgender Borfall : Der Seifevpulver -, Oel - uud Fettwaren-
fabrikaut Christian Hasfner hier hatte in seinem älteren Ge¬
schäftshaus die Witwe Amalie Wirth in Miete genommen,
deren älteste Tochter Mathilde das in demselben Hause be¬
findliche Ladengeschäft samt Warenlager übernahm . An¬
fänglich wollte sie daS Warenlager sofort bar bezahlen,
aber bald stellte es sich heraus , daß die Familie Wirth
nicht einen roten Heller zur Bezahlung ihrer Schuld besaß.
Da man außer der 700 betragenden Warenschu !d auch
die Miste schuldig blieb uud Hasfner den Eindruck gewinnen
mußte , daß sein Geld verloren sei, wenn er nicht rechtzeitig
Vorkehrungen treffe , machte er in letzter Woche von seinem
Eigentumsrecht auf das Warenlager Gebrauch und zog

„Gnädige Frau , wir bitten um Entschuldigung , daß wir
haben warten laßen , aber — wir haben uns rasch verlobt . '
Im nächsten Augenblick schon liegt Erika in den Armen
der Mutter , die weinend vor Freude den Kopf des Lieb¬
lings streichelt , und Gerhard steht, während ibm Herr von
Stein und sein Vater die Hand schütteln und die Mutter
ihm gerührt über das blonde Haar streicht , wie sich in
Ulrichs Gesicht und sonderbarerweise auch in dem vorher
recht gedrückt dreinschauendev Maltas große Erleichterung
ausprägt . Dann wird das Umarmen allgemein . Im Bor¬
übergehen raunt Gehard dem Bruder etwas zu, worauf
dieser angelegentlich mit Maria spricht . Als sich die Auf¬
regung gelegt hat , wendet er sich von ihr , die still und ver¬
legen im Hintergurrde stehen bleibt , den anderen wieder zu
und proklamiert auch sich" uud Fräulein v. Berg als Ver¬
lobte . Erika ist unfähig , vor Ueberraschuvg ein Wort hcr-
vorzubringen.

Sie schüttelt wortlos uud ohne Scheu dem neuen
Schwager die Hand , fie umarmt Maria , aber fie sieht hilf¬
los , verständnislos um fiL.

„Und nun, ' sagt Gerhard , als er nach de« Kaffee mit
Erika allein ist, „muß ich dich nm Verzeihung bitten im
Namen « eines Bruders . Er ist schuldlos und ich der
schuldige Teil . Und dann mußt du die versprochene Ge¬
schichte hören . Du weißtZvielleicht , oder du weißt es nicht,
daß Ulrich in dir seine erste Gymnafiastenliebe bis vor
kurzer Zeit erblickte. Er war , als seine Leidenschaft nach¬
ließ , der festen Ansicht , du hättest eine unglückliche Liebe zu
ihm , und ich schlug ihm , um ihn vom Gegenteil zu über¬

dasselbe zurück. Darüber aufgebracht machte Frau Wirth
dem Fabrikanten Hasfner den Vorwurf , er habe zweimal
ihre jüngste Tochter Elsa zu unsittlichen Zwecken mißbrauchen
wollen . Obwohl dies nicht zutraf , erstattete die Wirthsche
Familie sogar Anzeige bet Gericht gegen Haffner / Beider
ersten Vernehmung ergab sich jedoch, daß Hasfner unschuldig
auS Rache denunziert worden war , woraus alle weiteren
Schritte gegen Hasfner seitens deS Gerichts sofort einge¬
stellt wurden . Die inzwischen in die Presse gelangte Nach¬
richt von einer Verhaftung HaffnerS wegen verbrechen gegen
§ 178 des Str .-Ges .-B . ist demgemäß richtig zu stellen.

Schwenningen , 16. Sept. Der hiesige Gemeinderat
hat in seiner gestrigen Sitzung eine Eingabe au daS
Ministerium des Innern gerichtet mit der Bitte , an maß¬
gebender Stelle dafür einzutreten , daß der Fleischtemrung
Einhalt getan werde . Letzten Donnerstag wurde der unter
Mitwirkung der Gemeindeverwaltung eingerichtete Seefisch»
markt eröffnet . Er erfreute sich eine- so starken Besuches,
daß der Vorrat von 9 */ , Zentnern sich als nicht zureichend
erwieS ; deshalb wurde schon heute wieder Gelegenheit zum
Einkauf deS schmackhaften und wohlseilen Nahrungsmittels
— das Pfund kostete 25 — 30 H — geboten . DaS vom
Stuttgarter Verein für das Wohl der arbeitenden Klaffen
herauZgegebene Fischkochbüchlcin wurde unentgeltlich abge¬
geben . Künftighin wird der Fischmarkt jeden Donnerstag
abgehaltrn werde « .

r . Münfinge « , 19 . Sept . Seit einigen Tagen find
auf de« Truppenübungsplatz die Teilnehmer an eine«
Unteroffiziers -UebungSkurS der Schießschule eingetroffeu.
Vom 13 . Armeekorps nehmen darav 30 Unteroffiziere uud
14 Soldaten teil . Außerdem find noch Unteroffiziere vom
14 ., 15 . und 18 . Armeekorps zu dem Uebungskurs kom¬
mandiert.

r . Heidenhei « , 19 . Sept . Die hiesige höhere Web¬
schule, welche unter Oberaufsicht der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel steht , beginnt mit Anfang Oktober neue
Kurse.

r . Waldfee , 18 . Sept . In Wolpertsheim brannte
gestern das Wohnhaus und die Oekonomiegebäude deS
Bauern Karl Schmid nieder . Infolge Waffermanges konnte
die Löschardeit nur langsam von statten gehen . Gin 6jähr.
Kind deS Hauses soll den großen Brand verursacht haben.
Der Schaden ist bedeutend , der Verunglückte jedoch versichert.

r . Knpferzell , 19 . Sept . Für die diesjährigen Korps¬
manöver , die im Hohenloheschen abgehalten werden uud
gestern mit dem Anmarsche der gegnerischen Divisionen in ihre
Angriffsstellungen ihren Anfang genommen haben , ist nach¬
stehende allgemeine Kriegslage ausgegeben worden . Eine
rote Armee geht nach unglücklichem Kampfe am Main in
der Gegend von Schweinsurt mit ihrem linken Flügel über
Würzburg nnd Mergentheim nach Süden zurück. Eine
blaue Armee im eigenen Land vermochte wegen der
gründlich zerstörten Brücken über den Main zunächst nicht
zu folgen . Ulm , ursprünglich blaue Festung , ist in rotem
Besitz. — Am gestrigen Montage rückte die 26 . Division
(blaue Armee ) vou Heilbroun über Oehrivgen und Neueu-
stein vor und schickte eine Kavalleriedivifion gegen Künzelsau
vor . Die Spitzen der letzteren trafen dort auf den Postier-
uugen der 27 . Division (rote Armee ), die in 2 Kolonnen
von Mergentheim her im Anmarsch war . Die Kavallerie-
divifion setzte in Künzelsau über den Kocher und zwang bei
Amrichshausen die rechte Kolonne der 27 . Division zur Ent¬
wicklung wich aber dann nach Jngelftngen aus , die 27.
Division fetzte dann ihre Vorhut auf das südliche Kocher¬
ufer über und bezog Biwak . Die 26 . Division war in¬
zwischen ohne Belästigung auf die Linie Waldenburg -Kirchen¬
hall vormaschiert und hatte dort ebenfalls Biwak bezogen.
Das Hanptqnarttier des Generalkommandos bkfindet sich
hier in Kupferzell.

Gericht-saal.
Tübingen , 19. Sept. Strafkammer. Der Gold-

arbeitrr Johann Großmann von Schömberg , welcher bei
einer Schlägerei am 25 . Dezbr . in Oberlengenhardt den

zeugen , vor , ich wollte dich aussorsche « . Das lehnte er
entrüstet ab mit der Bemerkung , er sei diplomatisch genug,
daS selbst zu tun . Unterdes erzählte ich ihm , um ihn eifer¬
süchtig zu machen , ich wäre in deine Freundin verliebt.
Sofort war er es auch. Das übrige kennst du ja , Liebchen,
und ich hoffe , du bist nicht böse. ' Erika lacht . „Ulrich ist
allerdings diplomatisch, ' sagt fie übermütig , „er Hot mich
nicht direkt gefragt , und , was ein Segen ist, ' fügt sie mit
blitzenden Augen hinzu , „er ist wenigstens wahrhaftig , er
lügt weder aus Liebenswürdigkeit noch aus Bosheit ."

Zwei Tage später nehmen die Freundinnen am Bahnhof
Abschied. Maria lehnt gedankenvoll aus dem Fenster deS
Zuges . „ Möchtest du noch Forschungsreisender werden,
Erika ? " — Sie wird rot . „ Nein, " sagt sie lächelnd , „ und
du , möchtest du noch" , mit einer nachahmendcn Gebärde,
„da hinauf oder dahinunter ? " — Die andere ober nimmt
es ernst . „ Ja, " sagt fie schlicht, „ wenn auch nicht mehr
gleich, „ ich habe doch nun Leben für mich und brauche nicht
mehr allein zu sein. '^ — „ Ja, " sagt Erika mii einem glück¬
lichen Seufzer , „ wenn du wiederkommst , bist du Herrin von
Schloß Hagen und ich eine ganz gewöhnliche , kleine Leut-
nantSsrau ; nnd wir hätten eS so bequem anders haben
können , wenn Ulrich nicht so wahrhaft !« und Gerhard nicht
so verlogen wäre !" . . . Der Zug fährt schnaufend und
hastend auS dem Bahnhof . Gedankenvoll und den stolzen
Kopf ein wenig geneigt , schreitet Erika zurück, dem
Wagen zu.

^sÄnns -LIario.



Schreiner Kübler mißhandelt hat , erhielt vom Schöffen¬
gericht Neuenbürg 3 Wochen Gefängnis . Seine Berufung
hatte Erfolg , er wurde freigefprochen . — Wegen eines
Verbrechens wider die Sittlichkeit wurde der verheiratete
Taglöhner Ludwig Staiger von Pfullingen zu 7 Monat
Gefängnis verurteilt.

r . Stuttgart , 19 . Sept . Strafkammer . Der schon
öfters vorbestrafte verh . Packer Fr . Koch von Unterjettingen,
entwendete einem Schreiner in Zuffenhausen zwei Feilen im
Wert von 30 H . Die Strafkammer erkannte gegen ihn
wegen eines Verbrechens des einfachen DiehstahlS im Rück-
fall auf 4 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 15
Tagen Untersuchungshaft.

Deutsche- Reich.
Berli « , 19 . Sept . Der Handelsmiuister Möller

soll , nach dem Lok.-Anz ., im Jutereffe des Friedens zwischen
Regierung und Großindustrie durch einen industriellen Par¬
lamentarier derselben politischen Richtung ersetzt werden.

Berli » , 19. Septbr . Am Sonntag tötete die noch
nicht 16 Jahre alte Frida Backhoff in der Wohnung ihrer
Mutter ihr soeben geborenes Kind , indem sie cS mit einem
Leinwandfetzen erwürgte . Die Mutter brachte gestern abend
den Fall zur Anzeige , worauf die jugendliche KindSmörderin
als Polizeigefangeue in die Charit « verbracht wurde.

Dre - de« , 17. Sept . Der Buchhändler Teubner
s-tzte die Stadt Dresden zur Universalerbin seines über
eine Million betragenden Vermögens ein.

Eistuach , 18 . Sept . Der Dichter Ernst Scheren-
berg ist heule mittag in einer Sitzung des Vereins deut¬
scher Eisengießereien , dessen Geschäftsführer er ist, an Herz¬
schlag gestorben.

Esse « a. d. Ruhr, 19. Sept . Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzwahl find folgende Stimmen abgegeben worden:
für Niemeyer (Kandidatder vereinigten nationalen Parteien)
13013 , für BehrendS (christl.-soz.) 1365 , für Giesbert
(Zentrum ) 23198 und für Geweler (Soz .) 18 393 Stimmen.
Es hat also Stichwahl zwischen Gtesbert und Geweler
stattzufinden

Au - Oberschlefie « , 16. September. Ueber einen
Zwischenfall an - er deutsch-russischen Grenze bet Deutsch-
Piekar lesen wir in der „Pos . Ztg ." : Ein russischer Grenz¬
soldat lockte den Bergarbeiter Michalick , der auf den Wiesen
am Grenzflüsse arbeitete , über die Grenze . Kaum hatte
der Bergarbeiter russisches Gebiet betreten , als der Soldat
ihm zurief : „Halt , oder ich schieße! Sie haben keinen
Paß ." Obwohl der Arbeiter sofort stehen blieb , schoß der
Soldat und verletzte ihn am Fuß uud an der Hand . Von
diesem Uebergriff des russischen Grenzsoldaten wurde sofort
der preußischen Behörde Anzeige gemacht.

Die Cholera.
Berli « , 19. Sept . Der Reichsanzeiger schreibt: Vom

18 . auf den 19 . ds . MtS . mittags wurden in Preußen 17
choleraverdächttge Erkrankuugeu amtlich gemeldet . Die Ge¬
samtzahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt 208 Erkrankungen,
wovon 75 tödlich verliefen.

Dirscha « , 19 . Sept . In der Isolierbaracke des
Johanniterkrankenhauses starb der Buchbinder Körner an
Cholera . Als choleraverdächtig wurde daselbst ein Deich¬
arbeiter , der Weichselwafser getrunken hatte , eingeliefert ; bei
einer ebendaselbst befindlichen Schiffersfrau und deren 2jähr.
Kind find Choleraketme festgestellt worden.

Stettin , 17. Sept . Gestern nachmittag wurde in
die hiesige Desinfektionsanstalt ein unter choleraverdächtigen
Erscheinungen erkrankter Schiffer eingeliefert , welcher heute
früh verstarb . Die bakteriologische Untersuchung ist eiu-
geleitet worden . Die beiden Söhne des Verstorbenen und
ein Bruder , ebenfalls Schiffer , find unter Beobachtung gestellt.

Stettin , 19. Sept . Bei dem am Sonntag hier ver¬
storbenen Schiffer Goctzke ergab die bakteriologische Unter¬
suchung astatische Cholera.

Zur Fleischnot.
Berli « , 19. Sept . Die Nachricht, daß die Oeffnung

der russischen Grenze für LaS gesamte Schweine -Kontin-
geut unmittelbar bevorstehe , ist, wie die „ Allgem . Fleischer-
Ztg ." erfahren haben will , nicht zutreffend . Das Gerücht
sei darauf zurückzuführen , daß ein Beamter des preußische«
LaudwtrtschaftsminifleriumS in den letzten Tagen ans den
russischen Vtehmärkte » weilte , um sich zu informieren.

Heidelberg , 18. Sept . Der Stadtrat hat beschlossen,
deu Verkauf von Seefischen auf dem Wocheumarkte zuzu-
laffen.

Heidelberg , 18. Septbr. Eine Versammlung der
Schlächter -Meister Badens , die von ca. 200 Vertreter » aus

allen Teile » des Landes besucht war , nahm gestern hier
eine Resolution an , welche die Oeffnung der Grenze « für
deu Schweine - uud Mastvieh -Verkehr verlangt und fordert,
daß bet den bevorstehenden LandtagSwahleu uur .demjenigeu
Kandidaten die Stimme gegeben werden soll, der für die
Aushebung der Fleischakzise etntreten will.

Lübeck, 19. Sept . Die Bürgerschaft nahm einen
Antrag an , der Senat möge im Bundesrate zwecks Oeffnung
der Grenze für die Einführung von Schlachtvieh vorstellig
werden , soweit eS mit der gesundheitlichen Sicherheit deS
Viehbestandes vereinbar ist.

Ausland.
Ber » , 14. Sept . Ein junger Arzt von hier, Dr.

Haller , Assistent am Jnselspital , hat im Manöver , au dem
er als Militärarzt teiluahm , einem Soldaten deS 49.
Bataillons aus Versehen , statt 0,03 Gramm , 0.3 Gramm
Morphium gegeben . Der Soldat starb anderthalb Stunden,
nachdem er das Mittel genommen hatte . Der junge Arzt,
der in Abwesenheit des Apothekers das Pulver abwog , hat
sich bei« Wiegen geirrt . Untersuchung ist eiugeleitet . Der
Verstorbene heißt OSkar Köhler , stand im 30 . Lebensjahre
uud hinterläßt drei Kinder.

Petersburg , 17. Sept . Nach direkten Privatuach-
richten aus Baku find die Zustäude trostlos . Der Bürger-
kampf , der einen wehr passiven Charakter hat , hat zuge¬
nommen . Die Tataren vergiften die Früchte «sd verkaufen
sie au die Armenier . Ein Ingenieur wurde aus offener
Straße am Hellen Tage erstochen. Ein Tatar , der jedoch
Redakteur einer armenischen Zeitung ist, wurde gleichfalls
ermordet . An eine Wiederaufnahme der Arbeit ist einst¬
weilen nicht zu denken.

Petersburg , 18 . Sept . Auf Befehl deS Kaisers ist
über Bjalhstok und de» Bjalystoker Kreis der Kriegszu¬
stand verhängt worden.

Petersbrrrg , 19. Sept . AuS Schuscha wird gemel¬
det : Infolge vollkommener Ohnmacht des unzureichenden
Militärs werden reisende Armenier von den Tataren direkt
iu die Gefangenschaft geschleppt . Während der letzten drei
Tage wurden 30 Armenier gefangen genommen ; man ist
ohne jede Nachricht über ihren Aufenthalt . Ueberfälle auf
die Post finden täglich statt . Schuscha ist durch die Tataren
vollständig von der Eisenbahn abgeschnittev ; infolgedessen
herrscht Hungersnot.

Odessa , 19 . Sept . Heute wurde hier eine Division
Jnfanterie und 18 Schnellseuergeschütze zu Schiff nach
Batum verladen , um die Unruhen im Kaukasus zu unter¬
drücken.

Vermischtes.
Ueber das harte L»s der Redakteure entnehmen

wir der Plauderei eiueS alten Praktikers , der aber den
Humor nicht verloren hat , folgende Einzelheiten : „ Eine
Zeitung zu redigieren ist selten ein Vergnüge ». Falls das
Blatt zu viel Anzeigen enthält , beklagen sich die Abonnen¬
ten , daß zu wenig Lesestoff d'rinu ist. Hat eS keine An¬
zeigen, dann heißt eS die Zeitung ist unbeliebt uud nichts
wert . Geht der Redakteur zu einem Fest , dann spricht man
Hinterher von jedem Bissen , deu er gegessen hat . Nimmt
er die Einladung nicht an , daun ist er hochnäsig und man
sagt , eS sei doch eigentlich seine Pflicht uud Schuldigkeit
gewesen, hinzugehen . Läßt er sich viel auf der Straße
j-hen, heißt es : er bummelt herum . Arbeitet er fleißig,
dann macht man ihm den Vorwurf , daß er nicht selber nach
Neuigkeiten ausgehe . Nimmt er gelegentlich ein „ Eingesandt"
nicht auf , daun macht er sich Feinde ; nimmt er sie auf,
daun heißt eS: Na , der bringt aber auch jeden Quatsch.
Unterdrückt er eine peinliche Neuigkeit aus gutmütigem Herzen,
dann Heist es : er ist feige uud bevorzugt gewisse Klaffen.
Bringt er die Neuigkeit aber , dann setzt eS Kravall mit der
betreffenden Familie und an allen ihren Freunden ab . Nennt
er iu einem Bericht in einer Gerichts Verhandlung auf d e
dringenden Bitten der Familienangehörigen des Angeklagten
dessen Namen nicht , so läßt er sich bestechen; nennt er den
Namen , so begeht er eine Gemeinheit . Macht er einen Witz,
dev jemand auf sich beziehen könnte , daun ist er bissig, arro¬
gant uud unverschämt . Bleibt er mit seiner Schreiberei
stets im Schatten kühler Deckungsart , daun ist er ledern
und langstielig . Deckt er mutig Mißstände auf , so ist er
ein Revolver -Journalist ; kommt er sogar in 'S Gefängnis,
so ist er ein ganz dummer Kerl . Unterläßt er eS infolge
dieser üblen Erfahrungen und deS Undankes der Welt , für
andere die Kastanien aus dem Feuer zu hole « , so ist er ein
Reptil , ein elender Lohnschreiber der für etwas Höheres
kein Interesse hat ! Kurz : der wahre ZeituugSmeusch soll
nie deu tiefsten aller WahrheitSsprüche vergessen , welcher
lautet : „Mensch , ärgere Dich nicht ."

Znr Waru « « g sei folgendes mitgeteilt. Ein Leser
schreibt dem Fr . Kur . : „In einigen bayriichen Lokalblättern
erschtul dieser Tage eine Anzeige , daß ein gesundes , hübsches
Baby , Mädchen von 15 Monaten , guter , diskreter Abkuust,
an gebildete , gut christliche Familie in kleinerer Stadt oder
am Land als Eigentum vergeben werde mit einmaliger Ab¬
findung . Auskunft durch L . Chapman , 76 Cliftou Street,
London . Schreiber dieses wandte sich sHrtjilich an obige
Adresse mit der kleinen Nollüge , daß seine auf dem Land
lebende kinderlose Schwester ein Kind anuehwen würde , uud
postwendend traf aus London die Nachricht ein, daß mit
dem Kmd eine Entschädigung von 17000 Ft übergeben
würde . Daun Hecht es wörtlich : „Der Vater des Kindes,
ein Engländer , hat sich das Recht Vorbehalten , über Ihre
Familie , Ihr Vorleben , Ihren Charakter usw . Erkundig¬
ungen emzuholen , und wollen Sie deshalb 6 Ft zur Deck¬
ung der Unkosten dieser Erkundigungen einsendeu . Selbst¬
verständlich behalte ich mir vor , eine kleine Entschädigung
von Ihnen zu erhalten , wenn Ihnen am Tag der Ueber-
nahme des Kindes die Summe ausbezahlt wird ." Der
ehrliche Chapman sieht baldiger Antwort entgegen , d. h. er
wartet auf de 6 Ft Wir lassen ihn warren und raten
anderen , ein gleiches za tun ."

Landwirtschaft, Haudel und Verkehr.
Herreuberg , 17 . Sepbtr . Gestern kaufte Bierbraucreibefitzer

Zerweck mehrere Ballen Hopfen zu Preisen von 50 — 60 ^ per
Zentner nebst Trinkgeld.

Wurmlingen , 17 . Sept . Gestern wurden hier durch Hopfen¬
händler Gideon von Rottenburg ungefähr 20 Ztr . Hopfen zum
Preise von 50 FL per Ztr ., nebst 1 F ( Trinkgeld gekauft . Die
Angabe einer hiesigen Hopfenproduzenten er verkaufe seinen Hopfen
um 40 per Ztr . hat sich als unzutreffend erwiesen , gestern war
ihm sein Produkt nicht mehr feil.

r . Mössinge « , IS . Septbr . Gestern wurden hier von einem
Bierbrauer aus Köngen ca . 12 —lb Ztr . Hopfen aufgekauft zum
Preis von 50 und 60 FL per Ztr . nebst Trinkgeld.

Stnttgart , 19 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 800 Ztr . Preis 2,20 — 3,30 — Krautmarkt
auf dem Charlotlenplatz . Zufuhr 1000 Stück . Preis 17 — 20 F(
für 100 Stück . — Mostobstmarkt aufdcm Wilhelmsplatz . Zufuhr
500 Ztr . Preis 5,80 — 6 .40 ^ per Ztr.

Winnenden , 13 . Septbr . Heute wurde hier erstmals Obst¬
markt gehalten ; die Zufuhr betrug 25 Säcke 4». ostobst , 55 Körbe
Tafelobst . Preise : Mostobst (vorherrschend Birnen ) 5 .60 — 6
Tafelobst : Birnen 6 .60 — 8 FL , Zwetschgen 5 50 — 7 F per Ztr.

Eßlingen , 16 . Septbr . Am Güterbahnhof steht 1 Wagen
italien Mostobst . Preis 5 60 per Ztr.

Reutlingen , 18 Sept . Mostobstmarkt auf dem Güterbahnhof.
Zugeführt waren 2 Waggon italienisches und 1 Waggon badisches
r^bst, das zu 5 — 6 pro Zentner verkauft wurde.

Untertürkheim , 15 . Sept . Der Faßmarkt hatte unter der
schlechten Witterung bedeutend zu leiden . Die Zufuhr war geringer
als im Vorjahr , trotzdem blieb noch manches unverkauft . Preise
bewegten sich bei großen Gebinden zwischen 6 — 7 A bei rimerigen
Fässern zwischen 8 und 9 bei halbeimerigen und kleineren zwischen
11 und 13

Nürtingen . Fruchtpreise vom 14 . Sept . : Dinkel alt 7 .50
bis 6 .10 Dinkel neu 6 - 750 F , Haber 6 - 7 .90 FL , Gerste 7,
8 .30 F (, Roggen 6 80 — 7. 10 , Ackerbohnen 6 .80

Hechingeu , 13 . Sept . Haber alt 8 .50 FL neu 6 50
Reutlingen , 16 . Sept . Frucht . Dinkel Unterländer 6 .80 bis

7 .70 Dinkel , alter 7 - 7 .30 Haber 6 .40 - 9 20 Kernen
10 .60 Gerste 7 .50 — 8 .50 Mischling 9 .50

Nürtingen , 14 . Sept . Vieh - und Schweinemarkt . Zutrieb
5 Maslochsen , verkauft 5 St ., Preis 468 — 486 53 Zugochsen,
verkauft 28 Stück , Preis 412 — 485 65 Stiere , verkauft 34 St . ,
Preis 305 - 398 FL , 180 Kühe und Kalbeln , verkauft 68 St ., Preis
237 507 72 St . Jungvieh , verkauft 56 St ., Preis 111 —229
40 Läuserfchweine , verkauft 40 St -, Preis 35 —72 FL , 232 Milch-
schweine , verkauft 232 Sl , Preis 18 —32 FL Gesamlzufuhr 375
Stück Rindvieh , 272 Schweine . Der Handel ging nicht besonder-
lebhaft . Die Käufer verhielten sich abivartend in der Annahme,
daß sich die seitherigen hohen Preise auf die Dauer nicht behaupten
werden . Fettoieh war begehrt und gut verkäuflich , Zugochsen und
Stiere mittelmäßig . Nach Schweinen war sehr starke Nachfrage;
der Bedarf wurde nicht gedeckt , infolgedessen waren die Preise sehr hohe.

Auswärtige Todesfäv --
Karoline Kleiner , 27 I . a ., Tochter drS früheren Hirschwirt

Kleiner , Gültlingen — Daniel Herion , Kanfmaun , 67J . a ., Calw.
— Gottlob Schrar >, Zimmermeister , Klosterreichendach . - Rosalia
Gaile , 17 I . a , We iler

Frauenberufe ! Praktische Anleitung zur Berufswahl und
zuverlässigste Orientierung für alle jungen Mädchen die einen Beruf
wählen , desgl . für Eltern , Vormünder rc Jedes Heft bildet ein
abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich . Preis 50 Pfg ., Ver¬
lag von C . Bange , Leipzig -R . » Brommestr . 8.

Die trefflichen und handlichen Bändchen zeigen in vollem Um¬
fange , was jeder Beruf fordert und was er der tüchtigen Kraft ge¬
währt . Eine Orientierung in den Bändchen wird manches junge
Mädchen vor Täuschungen bewahren und sie auf einen Beruf Hin¬
weisen , der ihren Fähigkeiten und Neigungen entspricht . Die Bändchen
sind durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg . zu beziehen.

WitteruugSvorhersage . Donnerstag, de» 21. Lept.
MM :rüd, Niederschlag.
Druck und Verlag der V . W . Zatse  r 'fche : ^ uchdrirckerri (Dnil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion vernn,, - örtlich : K. Paur.

Wk-elmzm SmrliM.
Zur Herftell « « g einer D » HIe für die Gemeinde Jselshanseu

soll i« Akkord vergeben werden:

1) Maurerarbeit im Betrag von 164
2 ) Lieferung gußeiserner Sockel

im Betrag von 240 ^

Der Voranschlag liegt bet dem Unterzeichneten auf . Angebote sind

bis LS . Sept . nachmittags 5 Uhr
Heim Schultheißenamt Jselshanseu eiuzureichen.

Nagold , den 19. September 1905.

Oberamtsbaumeister:
Schleicher.

Wildberg.
Unterzeichneter verkauft wegen

Wegzugs 50S St . schöne

Faß-Dauben,
inch einigen

Küferlverkzeug.
ES kann von 1. Okt . jeden Lag ein
Handel abgeschlossen werden mit

Christ . Brösamle z. Hirsch.

Lehrverträge
empfiehlt G . W . Zaiser.

Catwerftratze » SS I . Etage im Hause des Herrn Holländer
Am L. Oktober

beginnen »ene Kurse und Privotstundeu in Sprachen (Deutsch , Latein.
Französisch , Spanisch , Italienisch , Englisch ) , Geschichte, Litterotur , Geo¬
graphie u . s. w. — Franz , und engl . Handelskorrespondenz . Vorbereitung
für Examina . Anweltungen werden daselbst cutgegengenowmen täglich
zwischen 12 und 2 Ubr.

Nagold.
Nene und gebrauchte

find jederzeit zu haben bei

I . Harr» Küfermeister.

Am- li



Mtzkl- M ÄilüchküjiiGllttklli jIIiIi>IittS<OA.Mg-ld>
undMmgeöung.

Anläßlich des heurigen SchäferlaufeS und der damit zusammen-
hängludeu Schwarzwaldtrachteuschau

in den unteren Mumen der Württ . Baugewerkschnle in Wildbrrg
vo » 21 .—24 . Sept . (je etnschl.) täglich für jedermann geöffnet.

Eintritt 1v Pfennig.
Lese der staatl . genehmigte « Ausstellungsloiterie sind an der

Ausstelningskasse wie auch sonst das Stück zu 2V Pfg . z» haben.

von

» » ,//,. /k»

in feinem Hause Wilhelmstraße
während de» Schäferlanf und - er Geflügelau - stellnng.

fertige Herren-, Zurrcken- u. Xnsben-Müge
kuekskin-, 2sug-, unl! L.kt1sl'ko8sn u. 8.

» » »» Aeufierst billige Preise , » mm»»
^ Mein großes

8 eduk >varon - ItäK 6 r
nebst reichhaltiger moderner  Musterkollektion in

VirvL » un «L LuvkMlrLS»
bringe ich in höflichste Erinnerung.

Achtungsvoll

Wildberg.
Nächste Woche treffen prima

Mäher MMünic»
ein und können Bestellungen hierauf gemacht werden bei

Zugleich empfehle ich mein großes Lager

Korinthen nn- Zibeben
in frischer Ware von IS Mk . an per Ztr. D . O.

Nagold.

11 » 8vNIr « 88 « I,
I>oz »I»« ilt« 88 <I.

8« M
SU ZW letztere sehr geeignet als
Karloifsl- u. fullsräampfsk',
hält stets auf Lager

II » . 11r » I » « i.

^— 6ekobelte öleiedselleLak solche
lissreitgemslsssteLsusgiLbigstetVasckmittel ^ WvV^

lk stkü. stsclceke ü nui»15 Pf. >
//>o//e/r besL«/»s/7 üerc/isfts/i s b̂s/S//c/i

^ » sinigs fsbniicsntsn:aic n̂nincrrkr scirrsirksnix î ic^ iviinscni

W Zi » S « Lll . ^

jter«. Zrintringer
tvllt ÜVI» klinxanx 8» i» 1l1«I»vr

^lititziteii kill llei ' ^ k ilixl NM

fllr-, Zsmt- «. (Keuille-Mte»,8
Moclellbüten, geisebüten,

Mäcicben- uns Ninckerhüten
xnrnlvrt null anxarslerl , «rxel »vi,8t mit.

Nagold.

empfiehlt sein großes Lager in

bei billigsten Preisen.
Nagold.

Hofifensäcke
empfihlt

0 » r1 lllllainn ».
»»rAttv . IisIÄnger . H

Xnxalel , Llarktstrasss , I
nsdsn äsr ^ potlisks . st

H IL § 1icL oxrocdsn.

Nagold.
Feinstes geruchlose-

MobenöL
billigst bet

LiiLKviL

Nagotd.
Eine noch gute

Putzmühle
hat zu verkaufen

Bäcker Moser.

R

Staatlich geprüft
gesetzlich geschützt.

Unbedingter Erfolg.
Notariell beglaubigt.

Neue Erfindung für häusliche,
gewerbl. u. industr. Wasch-, Bleich-
und Reinigungszwccke durch Ein¬
wirkung von im Wasser löslichen,
geruchloseuSchweselverbindunqen,
ohne jeden Angriff der Wäsche
und der Hände das vorzüg¬
lichste Wafchmaterial für
Wollwäsche . Große Erspar¬
nis an Seife , Zeit , Kohlen und
Bleiche. Dieses Material kann
daher den Hausfrauen nicht ge¬
nug zur Anwendung als da-
Billigste und Beste empfahlen
werden.
Preis «ur 25 Pfennige per Paket.

Zu haben bet:
iir . k̂r . l/Iosoi-'s itseiif.

(6 . Lbsriiarät ) , kkiläbsrg
tläolf franse , „
faul üsmssliar -li, „ .
Lkr . Ksiglo , fffringon '
6g Aurstvr , 8viiöndronn
I 6 . iiummsi , 6üI1Iingvn
11. Aülivr , 8ulr
1k. üsntsoiilor , üotfsllion
liod . I,»ng, Kond. llsgolli
iieii . 6su88 , Kond. „
l .6rüningsr,Handlg . „
6g8vtiw . boiglo , Lmmingon
frn8t 8itrlsr , üoin -liorf
l 'k Kall, fdiiLU8vn.
l Kallsnbsoil , fgoniisn8sn
6 . 6utsl <un8l z. Löwen,

iiLiiordaek
„ 0dr . 81rails , - I1ksng8lett.

Hanptuiederlage:

Iti . XravI , ^ VillldtzrA.

4M
kittet , klebt , leimt alles!

LinLixer Xitt kür korrellLN, äer beim
8xülsn in bsissm ÜVusser bült.

klar eobt mit "
8ebatewLrke! <R1I UII »,

Lrbüitliek in 'Naben L 30 ? kx. bei
tzlnstav Heller.

st Sühüftaliill LMdbkrg ldkl SS . ) M . Nagold, st

urttemberg . Mauschule

Schloß Wilsberg im Schmarzwald.
Beginn des Wintersemesters 6. Novbr.

. Gründliche Ausbildung zum staatl. Werk-
meister, Bauführer, Polier,Zeichner, Meister

in 3—6 Kursen.
Zum Eintritt genügt Volksschnlbildnng.
Das Städtchen tvildberg , in schöner u. gesunder Schwarz»

s Waldgegend gelegen , bietet dell Schülern einen angenehmenI Aufenthalt und,(da keine Zerstreuungen, wie in
! Großstädten möglich ) alle Vorbedingungen tür ein

erfolgreiches Studium.
Aussührl. Prospekte gratis u. franko durch

! die Direktion: krieckr. 8edittsnbslill, Architekt.

2!n,ir68VLllv , OI »i « V . 8 . 28 . August 1905.

V « «Rv8

K ^ Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
und Bekannten mache ich die schmerzliche Mit-

1 L « « tetlung , daß unser lieber Gatte , Vater , Sohn
und Bruder 1

!vUl 5 düNsAill , Lngineer
von Alnristtr » fOlLL» )

heute nachmittag nach wehrwöchentlichem Leiden
_ _ ^ im Alter von 36 Jahren entschlafen ist.

Ja ? Namen der Hinterbliebenen die trauernde Witwe:
pauline konralh geb. Mlmg

mit ILiiLÜerr ».

Nagold.
Ein solider

der Hofpianofabrik Pfeiffer in
Stuttgart kommt hieher und nimmt
Anmeldungen entgegen die Exped.
d. Bl.

Ich richte
jede « Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür . Knnstfärberei Königsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintzinger,, Nagold.

Für Küfer.
Sehr schöne

Knospsn
sind zu haben am Schäfer M̂arkt
vor dem Hirsch in Wildberg.

Nagold.
Ein älteres , aber gutes

, . FnchSwallach,
Aschwer.SchlagS

setzt wegen Entbehrlichkeit dem Ver¬
kauf ans

Mayer z. Krone.
Jsel - Hause « .

K LmMel

hat zu verkaufen
Chr . Kugler.

Jselshausen.
Schöne»

McklMW
zur Saat hat zu verkaufen

H. Scholder.
kurgruine

„lioben-Nagolä
6 Seiten und 8 Avbildg.

IO
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

44

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Christ . Herrgott,
Hof Rötknhöhe.

Nagolo.
Ein ehrliches, zuverlässiges

Mädchen
welches schon gedient hat sucht auf
Martini

Frau Christian Häntzler.

Ein ehrliches

Mädchen,
welches einer Küche vollständig vor--
stehen kann und auch in der Wtit-
schaft milzuhelfen hat , findet bis
1. Nov. oder Martini gute Stelle.

Zu erfragen bei der Expedition.

Nagold.

Auto¬
matische

Mausefallen
billigst bei

Wildderg.

Pferd,
8jährig , vertrauter
Ein - u. Zweispänner
verkauft

I . I . Ziegler.

Porzellanose « ,
grüne Glasur , wie neu, zu Holz-
uud Kohlenfeuerung geeignet, gibt ab

D . O.
Beramanu 's ""WM

Hühmraugen-Biittel
besmigt in kürzester Zeit durch bloßes Ueber¬
stinseln ficher, gefahr- und schmerzlos jede-
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . k Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißuer , Friseur.
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